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Vorwort

Nach dem erfolgreichen Abschluss eines Studiums liebäugeln viele Studierende 
mit der Gründung eines eigenen Unternehmens. Die Ausgangspositionen sind 
nämlich häufig ausgesprochen gut.

Die Risikobereitschaft ist hoch
Die meisten Absolventen sind noch nicht familiär gebunden. Sie können es daher 
wagen, ohne Rücksicht auf andere Personen ihre eigenen Ziele zu verwirklichen. 
Außerdem haben sie, da sie noch keinen nennenswerten Besitzstand erwirt-
schaftet haben, außer ein wenig Zeit nichts zu verlieren. Selbst ein Scheitern 
schadet ihren beruflichen Zukunftsaussichten nicht ‒ im Gegenteil: Die Erfah-
rungen, die sie bei der Existenzgründung machen, kommen ihnen später zugute 
und werden zumeist von Arbeitgebern geschätzt.

Die eigenen Lebensbedürfnisse sind niedrig
Der Kapitalbedarf für die persönliche Lebensführung der Absolventen ist gering. 
So wohnen sie häufig noch in ihrer Studentenwohnung, fahren einen Kleinwa-
gen und essen in der Mensa. Da sie sich noch nicht an einen hohen Lebens-
standard gewöhnt haben, stellen die finanziellen Einschränkungen in der Grün-
dungsphase kein persönliches Problem dar.

Das fachliche Know-how ist auf dem aktuellen Stand
Im Rahmen ihres Studiums wurden die Absolventen regelmäßig mit den mo-
dernsten Technologien und Theorien konfrontiert. Regelmäßig haben sie diese 
sogar innerhalb von Projekten in die Praxis umsetzen können. Zudem ist der 
Kontakt zu Professoren und Kommilitonen noch lebendig. Ein Austausch über 
Ideen und Techniken ist daher problemlos möglich.

Der Weg von einer Idee zu einem erfolgreichen Unternehmen ist jedoch mit vie-
len Hindernissen und Unwägbarkeiten gepflastert. So scheitern viele Existenz-
gründungen trotz der hervorragenden Startbedingungen bereits in der Grün-
dungsphase. Typische Ursachen sind beispielsweise:

Das über das fachspezifische Wissen hinausgehende notwendige  
Know-how fehlt
Häufig verfügen die Absolventen zwar über das zur Produktentwicklung not-
wendige Wissen, sie sind aber nicht in kaufmännischer, rechtlicher und steuer-
licher Hinsicht geschult. Insbesondere fehlen meist die Grundlagen in Bezug auf 
die Finanzbuchhaltung, die Kostenrechnung und das Contract-Management.
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Die psychische Belastbarkeit wird überschätzt
Die anfängliche Begeisterung schlägt mit der Zeit in Ernüchterung um. Insbe-
sondere zerren häufig Probleme bei Produktentwicklung und Markteinführung 
an den Nerven. In Unternehmerteams kommt es außerdem wegen unterschied-
licher Zielsetzungen und Engagements zu internen Spannungen.

Der Wettbewerb wird unterschätzt
Wird ein Produkt noch nicht am Markt angeboten, steht manchmal die Schluss-
folgerung im Raum, dass der Wettbewerb hieran kein Interesse hat. Die Konkur-
renz reagiert aber oft sehr schnell auf Änderungen im Angebot und versucht 
dann, ihre bereits bestehende Bekanntheit und vorhandene Kundenbeziehun-
gen zu nutzen.

Die notwendige Erfahrung und Reputation für die Kundenakquise fehlt
Wenn ein Produkt die notwendige Marktreife erlangt hat, muss es auch an den 
Kunden gebracht werden. Insoweit tun sich viele Absolventen schwer, da sie als 
Newcomer oft vor verschlossenen Türen stehen und nicht über die kommunika-
tiven Fähigkeiten verfügen, um auf sich aufmerksam zu machen.

Es fehlt an Geld
Viele potenzielle Existenzgründer verwerfen ihre Geschäftsidee bereits im Vor-
feld allein aufgrund fehlender finanzieller Mittel. Dabei übersehen sie die Mög-
lichkeiten der öffentlichen Förderung ‒ insbesondere durch EXIST-Gründersti-
pendien oder an den Hochschulen etablierte Maßnahmen ‒ oder des neuartigen 
Crowdinvesting.

Schritte bei der Unternehmensgründung
Dieses Fachbuch soll den Absolventen helfen, typische Fallstricke zu erkennen 
und zu überwinden. Auf Grundlage des aktuellen Stands in den Bereichen Ent-
repreneurship, Betriebswirtschaftslehre und Recht werden ihnen Methoden an 
die Hand gegeben, mit denen sie alle relevanten Aspekte der Existenzgründung 
bewältigen können.

Es folgt dabei den Schritten, die ein Unternehmensgründer in chronologischer 
Reihenfolge gehen sollte:1

1 Vgl. hierzu Jacobsen (2006)
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Abbildung 0.1: Neun Schritte zur Selbstständigkeit


